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Liebe Leser und Leserinnen
Und wenn wir nicht Fußball-Europa-
meister werden? Immerhin fahren 
wir als Weltmeister zu dem Turnier 
nach Frankreich! Und wenn unsere 
Handballer ein paar Wochen später 
in Brasilien nicht die Goldmedaille 
holen? Als Europameister gehört 
man doch automatisch zum Fa-
voritenkreis. Und wenn es Isabell 
Werth im Dressur-Reiten nicht nach 
ganz oben auf das Siegertreppchen 
schafft?
Der Zweite ist der erste Verlierer. Bei 
der EM, bei den olympischen Spielen 

und auch sonst im Leben. Gesucht 
werden Siegertypen! Der olympi-
sche Gedanke „dabei sein ist alles“ 
beschreibt zumindest nicht das Le-
bensgefühl der Favoritinnen und 
Favoriten. Die wollen gewinnen und 
tun so gut wie alles für den Erfolg! 
Zur Not wird gedopt. Auf jeden Fall 
versuchen sie, aus sich herauszuho-
len, was in ihnen steckt.
Verlierer - neudeutsch Loser - ju-
genddeutsch Opfer – haben bei uns 
schlechte Karten, nicht erst, seit die 
Jungs von „Queen“ es uns für Zeit 
und Ewigkeit in unsere Ohren gesun-
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„Meine Stärke und mein Lied ist der Herr, er ist 

für mich zum Retter geworden.“   
 2.Mose 15,2

J

J

An (ge) dacht

gen haben: „No time for losers.‘Cause 
we are the champions of the World!“
Sportlerinnen und Sportler verlas-
sen sich auf sich selbst, in den Ein-
zelsportarten auf jeden Fall! Wie 
seltsam kommt einem da in diesem 
Sportsommer der Monatsspruch 
aus der Bibel vor: “Meine Stärke und 
mein Lied ist der Herr, er ist für mich 
zum Retter geworden.“ Dieser Satz 
stammt aus einem Lied der Befrei-
ung. Die Israelitinnen und Israeliten 
waren aus der Sklaverei in Ägypten 
geflohen. Sie wurden aber verfolgt, 
kamen bei der Flucht an ein Meer 
und saßen in der Klemme. So sport-
lich, über das Meer zu schwimmen, 
waren sie nicht. In der Bibel wird 
dann erzählt, wie Gott das Meer teilt. 
Alle Verfolgten können trockenen 
Fußes hindurchgehen. Als die hoch-
bewaffneten ägyptischen Verfolger 
versuchen, die entlaufenen Sklaven 
einzufangen, brechen die Fluten 
über ihnen zusammen. Israel ist ge-
rettet. Allerdings eben nicht aus ei-
gener Kraft. Anders als die meisten 
Sportlerinnen und Sportler haben 
sie sich nicht auf ihre eigene Stärke 
verlassen. Es hätte in der Situation 
auch kaum etwas genützt. “Meine 
Stärke und mein Lied ist der Herr, er 
ist für mich zum Retter geworden.“
Eine andere Sicht auf das Leben: Ich 
verlasse mich nicht nur auf meine ei-

gene Stärke, ich 
vertraue mich 
Gott an und 
sehe in ihm 
meine Stärke.
Es kann guttun, 
darauf vertrau-
en zu können, 
dass wir nicht 
auf uns alleine 
gestellt sind. 
Für die Kir-
chengemeinde 
Heidenau, für 
den Kirchen-
vorstand und 
für mich ist es, wenn man so will, 
eine sportliche Herausforderung, 
nun miteinander zu arbeiten. Gott 
sei Dank, dass für uns alle der Herr 
unsere Stärke ist und uns rettet und 
wir so zu einer Gemeinschaft wer-
den. Darauf freue ich mich! Ich freue 
mich, wenn wir zukünftig gemein-
sam im Namen des Herrn unterwegs 
sein werden. In einem Gebet heißt 
es: „Lass uns in deinem Namen Herr, 
die nötigen Schritte tun. Gib uns den 
Mut, voll Glauben, Herr, mit dir zu 
Menschen zu werden.“ Wir alle kön-
nen so nur gewinnen – auch ohne 
Goldmedaille. 

Herzliche Grüße, Anke Klindworth



4

Vorstellung

Günther zum Hingste         Kleinmaschinenhandel
Vaerloher Straße 20                Rasenmäher
Tel:      04182 - 48 74               Motorsägen
Mobil 0170 - 983 96 25         Handel & Reparaturen

NEUESGESICHT
Ab dem 01. Juni 2016 wird Ihnen in 
Ihrer Kirchengemeinde ein neues 
Gesicht begegnen:  
Anke Klindworth, Ihre Pastorin.

Ich bin 52 Jahre alt, verheiratet, 
habe drei Kinder und einen Hund. 
Meine Kindheit und Jugend habe 
ich in Mönchengladbach verbracht. 
Irgendwann wuchs in mir der 
Wunsch, Pastorin zu werden. Des-
wegen bin ich mit 20 Jahren von 
der römisch-katholischen in die 
evangelische Kirche gewechselt und 
habe dann in Bonn und Göttingen 
Evangelische Theologie studiert. 
Mein Vikariat habe ich in Soltau 
absolviert. 

Seit Mai 1997 arbeite ich dann tat-
sächlich als Pastorin, die letzten 19 
Jahre in Woltorf und Schmedenstedt 
bei Peine, zwischen Hannover und 
Braunschweig. Dort habe ich mir 
die Stelle mit meinem Mann geteilt. 
Neben meiner Arbeit als Pastorin 

habe ich Religionsunterricht in einer 
Förderschule, Schwerpunkt geisti-
ge Entwicklung, erteilt und unter 
anderem die Kinder dort auf ihre 
Konfirmation vorbereitet. Außerdem 
habe ich einige Jahre das evange-
lische Trauerhaus in Peine geleitet. 
Das Trauerhaus Peine versucht, 
Menschen dabei zu unterstützen, 
ihre Trauer zulassen zu können und 
mit ihr leben zu lernen.

Anfang des Jahres sind wir nach 
Hollenstedt gezogen. Mein Mann, 
der in Kalbe bei Sittensen groß ge-
worden ist, hat dort eine Pfarrstelle 
übernommen. Wir wohnen, wenn 
Sie uns einmal besuchen wollen, in 
einem Neubaugebiet, von Holvede 
kommend gleich am Ortseingang, 
im Ackenhusen-Ring 19.
Vor ein paar Wochen hat mich 
Superintendent Jäger gefragt, ob 
ich mir vorstellen könne, die freie 
Pfarrstelle in Heidenau zu überneh-
men. Nach den ersten Gesprächen 
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Anke Klindworth  

Bruchweg 3
Tel:  04182 - 42 27
Mobil: 0171 - 23 56 740

UWEOELKERS
Heizung - Klima - Sanitär

mit dem Kirchenvorstand war sehr 
schnell klar, dass ich mir das sehr 
gut vorstellen könnte. Und nun wird 
es tatsächlich Wirklichkeit!
In meiner Freizeit koche ich gerne, 
ich wandere gerne und fahre viel 
Rad. Unsere Kinder sind zwar schon 
aus dem Haus, gucken aber immer 
wieder bei Mama, Papa und dem 
Hund vorbei.

Ich würde mich sehr freuen, Sie ken-
nen zu lernen! Ich freue mich sehr 
auf die Zeit in Heidenau! 

Ihre Anke Klindworth

STECKBRIEF

•	 52 Jahre
•	 3 Kinder
•	 1 Hund
•	 verheiratet
•	 wohnt in Hollenstedt
•	 Hobbies: kochen, wandern, Fahrrad fahren

NEUESGESICHT
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Rückblick

KONFIRMATION
Jetzt ist die schöne Konfirmations-
zeit schon zu Ende und wir wollen 
uns noch einmal im Namen aller 
Konfirmandinnen und Konfirman-
den bedanken. 

Unser besonderer Dank gilt Pastor 
Schuster, der uns ehrenamtlich bis 
zur Konfirmation begleitet hat und 
uns schließlich durch den Konfirma-
tionsgottesdienst geführt hat. 

Außerdem wollen wir uns bei all 
denen bedanken, die unseren ein-
zigartigen Tag so schön wie möglich 
gestaltet haben. 

Auch bei dem Kirchenvorstand, 
dem Kirchenchor und natürlich bei 
den Gemeindemitgliedern wollen 

wir uns noch einmal für die tolle 
Gestaltung unseres Gottesdienstes 
bedanken.

Ihre Konfirmanden und Konfirman-
dinnen: Emma Höper, Lucy Lynn 
Seute, Fynja Schümann, Lara Hen-
ning, Bent Beneke, Niklas Karthau-
sen, Bennet Hennings und Finn 
Breitweg

Emma Höper 
Lucy Lynn Seute 
Fynja Schümann
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Konfirmationen 

Heidenauer Ho H OT E L  &  R E S TAU R A N Tff

Hauptstraße 23    .    Tel: 04182 - 4144    .    www.heidenauer-hof.de

Am 1. Juli 2016 

Freitagsbuffet  – 19.00  –  21.00 Uhr  

Thema: „Rund ums Schnitzel…..“ 

nur 14,95 €

KONFIRMANDEN

Wir bieten täglich an:
Frühstücksbuffet ab € 9,90
Ideal für Ihre Feiern aller Art.
Bitte anmelden!

KONFIRMANDENFREIZEIT
IN RATZEBURG

vom 04.-06.03.16
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KU4

Anmeldung und 
Informationsabend 
zum Konfirman-
denunterricht für 
Schüler/innen des 
vierten Schulbe-
suchsjahres (Ku4)  
In unserer Kirchengemeinde wer-
den die Konfirmand/innen der
vierten und achten Klassen unter-
richtet.
Dabei werden den Kindern span-
nende biblische Geschichten in kre-
ativer Weise vermittelt. Regelmäßig 
finden parallel dazu Themengot-
tesdienste in der Johanneskirche in 
Tostedt statt. Jugendliche des fünf-
ten bis siebten Schuljahres werden 
zu verschiedenen Veranstaltungen 
im Rahmen des Dranbleiben-Pro-
gramms in Heidenau und Tostedt 
eingeladen. Eltern von Kindern, die 
im nächsten Schuljahr die vierte 
Klasse besuchen, laden wir herzlich 
zu einem Informationsabend am
Mittwoch, den 08. Juni 2016 um 
19.30 Uhr in das Gemeindehaus 
der Kirchengemeinde Heidenau, 
Mühlenstr. 2 ein. 

Sie können Ihr Kind an diesem 
Abend zum Konfirmandenunter-
richt KU4 anmelden.
Bitte bringen Sie dazu eine Kopie 
der Geburts- und der Taufurkunde 
mit.
Wer an diesem Info-Abend nicht 
teilnimmt, kann sein Kind bis zum 
31.07.16 im Kirchenbüro donners-
tags von 16:00-18:00 Uhr anmel-
den.

Anmeldung zum 
Konfirmandenun-
terricht für Schüler/
innen des achten 
Schulbesuchsjahres
Dann folgt für Schüler des achten 
Schulbesuchsjahres der Hauptkon-
firmandenunterricht.
Der Unterricht beginnt nach den 
Sommerferien 2016 und endet 
mit der Konfirmation am zweiten 
Sonntag nach Ostern 2017. Alle 
Eltern, deren Kinder im nächsten 
Schuljahr die achte Klasse besu-
chen, bitten wir um Anmeldung 
ihres Kindes bis zum 31.07.2016 im 
Kirchenbüro.
Danach findet ein erster Eltern-
abend statt. Der Termin dazu wird 
noch separat bekanntgegeben.

Ihr Brot- & Brötchenbäcker, 
der mit der reinen Natur backt.
Hauptstraße 18          Tel:  04182 - 28 70 10
Mo -Fr 6:00 - 18:00    Sa bis 13:00 So 7:30 - 10:30 Uhr 
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„Perlen der Weisheit“

in
Handeloh,
Heidenau
und
Tostedt

Sonntag, 03.07. um 10 Uhr in Handeloh
Die Sprüche Salomos, Pastorin Anke Klindworth
Sonntag, 17.07. um 10 Uhr in Tostedt
Das Hohelied der Liebe, Pastorin Jennifer Gillner
Sonntag, 31.07. um 10 Uhr in Heidenau
Der Prediger Salomo, Pastorin Birgit Averbeck; mit Einführung
 der neuen Lektoren

G
estaltung und
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Cricket Game    

MOORWEGHOF
Fleisch und Wurst aus artgerechter Tierhaltung

Moorweg 22
21255 Königsmoor
E-Mail: Dresscarst@aol.com

Tel.: 04180 - 556

Beim Cricket handelt es sich 
um eine Mannschaftssport-
art, die vor allem in Com-
monwealth-Ländern über-
aus beliebt ist. Die Regeln 
des Spiels gelten allerdings 
als sehr komplex.
Während Cricket besonders 
in Ländern wie England, 
Australien, Indien, Pakistan 
und Südafrika populär ist, 
fristet es dagegen außerhalb 

des Commonwealth ein Schatten-
dasein. Als Grund dafür gelten un-
ter anderem die komplexen Regeln 
der Sportart.

Die Teams
Cricket ähnelt in gewisser Hinsicht 
dem amerikanischen Baseball, ob-
wohl es zwischen beiden Sportar-
ten große Unterschiede gibt. Beim 

Cricket treten zwei Teams, die aus 
jeweils elf Spielern bestehen, ge-
geneinander an. Eingeteilt wird die 
Partie in mehrere Durchgänge, die 
man als Innings bezeichnet.
Die Mannschaft, die das Schlag-
recht besitzt, versucht Runs (Punk-
te) zu erzielen. Das andere Team, 
das auf dem Feld steht, ist wiede-
rum bemüht die so genannten 
Batsmen, die Schlagleute der geg-
nerischen Mannschaft, aus dem 
Spiel zu werfen. Scheiden zehn der 
elf Batsmen aus, ist das jeweilige 
Inning zuende. Danach tauschen 
die Mannschaften ihre Positionen 
und die Schlagmannschaft wird zur 
Feldmannschaft.
Am Ende gewinnt das Team, das in 
seinen Innings mehr Runs erzielt, 
als die rivalisierende Mannschaft in 
ihren.

Ein kleiner Ball,  
ein Cricket-Schläger, 
eine ovale Fläche auf 
einem Rasenplatz – 
und los geht‘s!
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Cricketspiel

Autohaus Lohmann GmbH & CO KG

Hauptstraße 42         Tel:  04182 - 4283
21258 Heidenau       Fax: 04182 - 4854
Mo. - Fr.                        9.00 bis 18.00 Uhr

Das Spielfeld
Im Gegensatz zu vielen anderen 
Sportarten stehen Größe und Form 
eines Cricket-Spielfeldes nicht 
zwingend fest. Grundsätzlich wird 
jedoch ein Rasenfeld benutzt, das 
die Form eines Ovals hat und über 
einen Durchmesser von etwa 100-
140 Metern verfügt. Begrenzt wer-
den kann das Feld von einer wei-
ßen Linie, kleinen Flaggen oder 
einem Zaun.
In der Spielfeldmitte befindet sich 
die Spielbahn (Pitch), die rund 20 
Meter lang ist. An beiden Enden 
der Pitch werden die so genannten 
Wickets befestigt, die aus drei senk-
rechten Stumps (Stäben) bestehen. 
Auf den Stumps liegen zudem zwei 
Bails, kurze Querhölzer.

Die Regeln
Vor dem Match werfen die beiden 
Mannschaftskapitäne eine Münze. 
Der Sieger darf auswählen, ob seine 
Mannschaft zuerst als Schlagmann-
schaft oder Feldmannschaft agiert. 
Während die Feldmannschaft alle 
elf Spieler einsetzt, schickt die 
Schlagmannschaft nur zwei Spie-
ler aufs Feld. Der Rest des Teams 
wartet derweil auf seinen Einsatz.
Die beiden Batsmen, die mit Schlä-

ger und Schutzausrüstung ausge-
stattet sind, postieren sich an den 
Wickets an ihrer Schlaglinie. Den 
Batsman, auf den der Ball von ei-
nem Feldspieler (Bowler) geworfen 
wird, nennt man Striker. Sein Ge-
genüber am anderen Wicket ist der 
Non-Striker.
Nachdem der Bowler den Ball ge-
worfen hat, muss der Striker den 
Ball mit seinem Schläger treffen. 
Hat er dies geschafft, läuft er auf 
das gegenüberliegende Wicket zu. 
Dasselbe macht sein Gegenüber in 
umgekehrter Richtung.Gelingt es 
den beiden Strikern ihre Plätze zu 
tauschen, erzielen sie einen Run, 
was die gegne-
rische 
Mann-
schaft 
natür-
lich 
zu ver-
hindern 
versucht, 
indem sie 
den Spielball 
vorher zu einem 
Wicket 
wirft und 
es dabei 
zerstört. 
Let‘s
PLAY :-)
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Vorgestellt 

Hans-Jürgen:
Als gelernter Maschinenbau-In-
genieur arbeite ich bei Lufthansa-
Technik. Allerdings als Geräte-
Ingenieur. Hier geht es u.a. um 
Reparaturen. Aber auch schon mal 
darum, dahingehend erfinderisch 
zu sein, ein Gerät wenig anfällig 
hinsichtlich von Störungen zu ent-
wickeln, zu ergänzen oder Elemen-
te mit diesem Ziel auszutauschen.

Und bei dir Susanne geht es auch genau darum, 
„Störungen“, Nöte zu vermeiden oder einzugren-
zen. Mein Blick fällt auf eine Urkunde mit dem 
Hinweis auf dich als „zertifizierte Kräuterkundi-
ge“.

Susanne:
Ja, das lässt sich wirklich als eines 

meiner echten 
Anliegen nen-
nen. Ich finde 
es faszinierend, 
dass es in unse-
rem nächsten Umfeld recht viele 
und gute Möglichkeiten gibt, sich 
der wohltuenden Wirkung unserer 
Pflanzenwelt zuzuwenden. Biolo-
gie und im Speziellen die Botanik 
hat mich schon immer interessiert. 
Die Begegnung mit Gleichgesinn-
ten hat dann die Begeisterung 
entfacht und so wirkten einzelne 
Kundige in diesem Bereich auf 
mich mitreißend, ansteckend.

Stichwort „Begeisterung“ - was darf in Bezug auf 
dich, Hans-Jürgen, da nicht versäumt werden zu 
nennen? ...beide schmunzeln...

Hans-Jürgen:
Ja, bei mir ist es das Motorradfah-
ren.

Ich weiß von eurer gemeinsamen Freude am 
Wandern.

Susanne:
Vornehmlich im Rahmen von un-
terschiedlichen Urlaubsaufenthal-
ten hat das Wandern hier seinen 
Platz. Dann unternehmen wir 
schon recht umfangreiche Touren. 
Aber auch in der näheren Umge-
bung gibt es ja schöne Strecken.

Wir sind im Hause von Familie Riechert.
In der Küche sitzend lässt es sich gut 
vorstellen, dass diese einer der Mittel-
punkte im Hause ist: Licht, Sonne und 
Wärme wird genutzt, um leckerste und 
dazu noch wohltuende Kräuterbeilagen 
ganz nebenbei wachsen zu lassen. Und 
schon sind wir mittendrin. Den oder ei-
nen Mittelpunkt eures Lebens – darum 
soll es auch in unserem Gespräch gehen. 
Von den beiden erwachsenen Kindern 
wohnt der Sohn Jens in der direkten, 
Tochter Katharina in der ferneren Nähe. 
Da der Beruf schon mal den Menschen 
formen kann, steigen wir hier ein...
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Vorgestellt 

Wandern, still werden, den Gedanken freien Lauf 
lassen – gehört das zusammen?

Hans-Jürgen:
Wir lassen uns manchmal von 
Freunden dazu animieren, die üb-
rigens auch aktiv in der Kirchenge-
meinde Heidenau mitwirken. Und 
da ergeben sich doch gute Gesprä-
che, sie sind uns wichtig.

Susanne, du bist begeisterte Chorsängerin und 
bist im Gospelgesang zu Hause. Inzwischen bist 
du im Heidenauer Chor angekommen. Das freut 
uns sehr.

Susanne:
Ich gehe in eine Gemeinde, wenn 
es mich dort hinzieht. Wenn dort 
mit Überzeugung Kirche, Glaube 
gelebt wird. Wenn Wort und Tat 
übereinstimmen.

Hans-Jürgen: 
Kirche leistet einen wichtigen 
Beitrag in der Gesellschaft. Steuern 
zu zahlen ist nur eine Facette im 
Ganzen. So ist meine Haltung zur 
Kirche.

Braucht es ein Gebäude, eine Organisationsform 
mit allem was dazu gehört, um Kirche zu leben? 
Sicherlich hat es Vorteile, Überzeugungen zu 
bündeln und damit die Möglichkeit zu schaffen, 
sich gegenseitig ein Hinweis auf Christus zu 
sein...

Susanne:
Das Gebet ist ja überall möglich. In 
jeder Situation kann ich Gott ge-
genüber Dank empfinden, etwas 
bitten, mich ihm einfach zuwen-
den.

In welchen Situationen uns diese Zwiesprache 
getragen und geprägt hat, darüber tauschen wir 
uns am Ende aus. Es war schön, bei euch zu sein. 
Herzlichen Dank für das Gespräch.

FAMILIE
RIECHERT
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Thema

FAIRPLAY - das ist...
„sich gemeinsam über 
gute Spielzüge freuen 
– in der eigenen wie 
auch der gegnerischen 
Mannschaft“

„Freude und Spaß 
am Spiel, das 
Spielen steht im 
Vordergrund“

„am Ende des Spiels gibt 
jeder jedem ein Zeichen 
der Anerkennung und 
der Versöhnung“
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Thema

„wenn Achtung und 
Liebe das Miteinander 
bestimmen, dann geht 
es wie von selbst:
„fair play“

„allen Menschen mit 
Respekt begegnen“ 

„den Gegner nicht als 
Feind zu sehen, sondern 
als Person und Partner zu 
achten“

...so die spontanen Äußerungen einiger Cricketspieler, 
Volleyballer und Fußballer vor Ort.
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EM

Spätestens ab dem 10. Juni, wenn 
die EM beginnt, wird man sie wie-
der vermehrt auf den Straßen 
entdecken: die mit Deutschland-
fähnchen geschmückten Autos. 
Fußball-Deutschland hofft natür-
lich darauf, dass die Nationalkicker 
nach dem WM-Pokal 2014 auch 
den EM-Titel ins Land holen. 
Erstmals wird die Endrunde in 
Frankreich mit 24 statt bisher mit 
16 Mannschaften ausgetragen. 
Neben den vielen Länderflaggen 
hat auch die „Fair Play“-Fahne ih-
ren Platz gefunden und die Kapi-
täne versprechen im Namen ihrer 
Mannschaften, sich nach bestem 
Ermessen an das Gebot des Fair 
Play zu halten.

Schaut man im Internet bei Wiki-
pedia unter diesem Begriff nach, so 
finden sich auch die Wörter „Ach-

tung“ und „Respekt“. Fair Play ist 
„ein sportliches Verhalten, das über 
die bloße Einhaltung der Regeln 
hinausgeht“. Insofern kann hier der 
Sport ein großes Vorbild sein, nicht 
zuletzt für die aufgeregten Kinder, 
die an der Hand der Spieler mit ins 
Stadion einlaufen dürfen. 

Hand in Hand mit dem Bekenntnis 
zum Fair Play geht auch die Kam-
pagne „No to racism“ („Nein zu 
Rassismus“), für die viele Weltstars 
Werbung machen. Wenn diesen 
Aufrufen möglichst viele Men-
schen auch außerhalb der Stadien 
Gehör schenkten, dann ist schon 
eine Menge gewonnen, unabhän-
gig davon, wer am Ende auf dem 
Rasen siegen wird.

Fußball-Europameisterschaft in Frankreich
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OLYMPIA

Olympia
Kaum hat sich das Mitfiebern bei 
der Fußball-EM gelegt, steht schon 
das nächste sportliche Großereignis 
bevor, denn am 5. August starten 
sie wieder: die Olympischen Som-
merspiele. Austragungsort ist Rio de 
Janeiro und damit zum ersten Mal 
der südamerikanische Kontinent.

Im Jahre 776 v. Chr. soll im griechi-
schen Olympia, einer heiligen Stätte, 
der erste Wettkampf zu Ehren des 
Gottes Zeus stattgefunden haben. 
Damals wurde bereits das Intervall 
von 4 Jahren eingeführt.
Zu dem anfänglichen 200-Meter-
Lauf kamen nach und nach ande-
re Disziplinen, wie z.B. Diskus- und 
Speerwerfen, hinzu. Auch durften 
später Sportler aus anderen Ländern 
teilnehmen. Dafür wurde das Sport-
fest von 1 Tag auf 6 Tage ausgedehnt. 
Während dieser Zeit durften keine 
Kriege geführt werden.
Mit der Eroberung Griechenlands 
durch die Römer fanden die Olym-
pischen Spiele ihr vorläufiges Ende; 
1500 Jahre lang gab es sie nicht 
mehr.
Der Franzose Pierre de Coubertin 
stellte 1894 seine Idee zu einer neu-
en Form der Sportspiele vor: Er woll-
te vor allem die Jugend aus aller Welt 
für friedliche Sportwettkämpfe zu-
sammenbringen.
Zwei Jahre später, 1896, war es dann 
soweit: Die Olympischen Spiele der 
Neuzeit nahmen ihren Anfang in 

Athen. Im Jahr 1900 waren erstmals 
auch Frauen zugelassen. 1920 wurde 
das Erkennungszeichen der Spiele 
eingeführt: die 5 miteinander ver-
bundenen olympischen Ringe. Sie 
könnten einerseits für die Kontinen-
te stehen (blau für Europa, schwarz 
für Afrika, rot für Amerika, gelb für 
Asien und grün für Australien bzw. 
Ozeanien). Andererseits kommen 
die Farben der Ringe in irgendeiner 
Form in den Flaggen der Welt vor.
Vieles hat sich seit der Renaissance 
der Olympischen Spiele geändert. 
Das Motto „Dabeisein ist alles“ gilt 
längst nicht mehr für jeden Teilneh-
mer. Für viele Sportlerinnen und 
Sportler zählen vor allem die Me-
daillen. Auch ist der kommerzielle 
Aspekt immer mehr in den Vorder-
grund getreten. Der Bau von neuen 
Sportstätten hat an manchen Aus-
tragungsorten für viele Bewohner 
(z.B. durch Umsiedlung), aber auch 
für die Natur (Baugenehmigungen 
in Naturschutzgebieten) vor allem 
Nachteile gebracht.
Dennoch sind bei keinem anderen 
Sportereignis so viele Länder und so 
viele Sportarten auf engerem Raum 
vertreten. Das macht den besonde-
ren Reiz dieser Veranstaltung aus. 
Und wenn der letzte Marathonläufer 
mit einem großen Zeitabstand zum 
Sieger ins Stadion einläuft und dabei 
genauso laut bejubelt wird wie die 
Medaillengewinner zuvor, dann lässt 
sich nicht zuletzt dabei ein Hauch 
vom viel zitierten „Olympischen 
Geist“ wahrnehmen.
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Rückblick

Wenn in einer Kirchengemeinde die 
Pfarrstelle nicht besetzt ist, dann 
heißt es auf die Suche zu gehen 
nach Geistlichen und Predigern, 
die die Gottesdienste übernehmen 
können. Für die hohen Feiertage ist 
es besonders schwierig, jemanden 
zu finden, da die meisten in ihren 
eigenen Gemeinden zu tun ha-
ben. So reifte im Kirchenvorstand 
schon seit längerem die Idee, den 
Ostergottesdienst in gemeinsamer 
Teamarbeit vorzubereiten und zu 
gestalten. Was für ein Glück, dass 
wir mit Katja van den Berg und 
Andreas Schneider in den eigenen 
Reihen zwei Lektoren haben, die 
am Ostersonntag zusammen ihren 
ersten öffentlichen Gottesdienst 
abhielten.

Unterstützt wurden wir auch von 
den Spielkreiskindern, die in ge-
meinsamer „Kraftanstrengung“ 
die neue Osterkerze in die Kirche 
trugen. Und schließlich waren Vita 
Krumwiede und der Chor für den 
musikalischen Rahmen zuständig. 
Auf diese Weise haben viele dazu 
beigetragen, dass es ein schöner 
und auch gut besuchter Gottes-
dienst wurde. Das anschließende 
Kirchen-Café wurde ebenfalls noch 
gern angenommen und obwohl im 
Laufe des Vormittages leider doch 
der Regen einsetzte, haben die Kin-

der alle Leckereien gefunden, die 
rund um die Kirche versteckt wa-
ren.

Ostergottesdienst 27.03.2016
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Kennenlernen

Auf diesem Wege möchten wir uns 
ganz herzlich bei allen Pastoren 
und Lektoren bedanken, die uns in 
unserer Vakanzzeit so tatkräftig bei 
der Durchführung unserer Gottes-
dienste unterstützt haben. Eben-
falls ein herzliches Dankeschön an 
Pastor Meier aus Tostedt, der die 
Vakanzvertretung bei uns in Heide-
nau übernommen hat.

Aufmerksame Leser haben es 
bemerkt: Sie ist da – unsere 
neue Pastorin. Auf den ersten 
Seiten durften wir sie schon 
kennenlernen. Herzlich Will-
kommen: Pastorin Anke Klind-
worth!

Zu diesem Anlass findet am 
Sonntag, den 19.06.2016 um 
15.00 Uhr ein Einführungsgot-
tesdienst mit Superintendent 
Dirk Jäger statt. Der Kirchen-
vorstand sowie Pastorin Anke 
Klindworth laden sie ganz herz-
lich zu diesem Gottesdienst ein. 
Anschließend haben Sie die 
Möglichkeit Frau Klindworth 
bei einem kleinen Empfang nä-
her kennenzulernen. Wir freuen 
uns auf Ihren Besuch!

Dankeschön Sie ist da
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Spielkreis

und gerade das gefällt mir ziemlich 
gut. Manchmal müssen wir Eltern 
einmal einspringen und evtl. Lü-
cken durch Krankheit oder Urlaub 
decken. Weiterhin hat man als Eltern 
die Möglichkeit zusammen mit den 
Erziehern einen besonderen Tag zu 
organisieren. Wer dazu keine Lust 
oder Zeit hat unterstützt den Spiel-
kreis einfach mal beim Gartentag 
im Frühjahr oder beim Basteln beim 
Eichenzauber. Irgendwas kann jeder 
irgendwie tun.
Ich liebe die Tage der Aushilfe. Man 
hat die Möglichkeit einfach mal rein-
zuschnuppern und zu schauen, wie 
sich das eigene Kind in der Gruppe 

verhält. Ist es mitten drin oder eher 
vorsichtig am Rande? Was macht es 
am liebsten? Mit wem spielt es was 
am liebsten? Ist das alles wie ich es 
erwartet und gewusst habe oder 
überrascht mich vielleicht etwas?  
Weiterhin kann ich auch mal selber 
den Stand beobachten im Vergleich 
mit anderen Kindern  oder einfach 
nur sehen, was mein Kind im Spiel-
kreis kann, wovon ich zu Hause nur 
träume…
So verfallen Kinder zu Hause ja 
manchmal in regelrechte Schock-
starre wenn es darum geht sich 
selber anzuziehen, während sie im 
Spielkreis, im Wettlauf darum wer 

SPIELKREIS
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Spielkreis bedeutet … auch mal Mitarbeit…
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Spielkreis 

zuerst draußen ist und ein Bobbycar 
oder das beste Sandspielzeug ergat-
tert, ungeahnte Fähigkeiten entwi-
ckeln.
Als helfende Mama ist man ja auch 
nicht nur eine Aushilfe. Man be-
kommt plötzlich einen ganz neuen 
Status. Zu Hause ist man nur Mama. 
Zuständig dafür, dass die Klamotten 
gewaschen sind, das Essen auf dem 
Tisch steht und Langeweile mit Spie-
len überbrückt wird, Streit schlichten, 
Wehwehchen trösten. Das alles ist 
selbstverständlich. Doch wenn man 
im Spielkreis hilft ist man Mama von! 
Das eigene, aber auch andere Kinder 
wollen plötzlich nur neben einem sit-
zen, spielen, dir was zeigen etc. Diese 
Freude der Kinder, dass die Mama in 
den Spielkreis kommt, die Vorfreude 
und dann der Tag, es bringt doch im-
mer wieder Spaß und auch ich freue 
mich jedes Mal wieder. Manchmal 
wünschte ich auch in der Schule 
könnte man so reinschnuppern und 
beobachten. Aber diese Möglichkeit 
hat man halt nur im Spielkreis, also 
nutze ich diese solange ich sie nut-
zen kann!
Wie schon erwähnt, hat leider nicht 
jeder die Möglichkeit unter der Wo-
che auszuhelfen. Zum Frühjahrsan-
fang war wieder eine große Garte-
naktion und viele Hände wurden 
gebraucht. Sand musste ausge-
tauscht, Geräte gestrichen, der Gar-
ten auf Vordermann gebracht und 
neue Geräte aufgestellt werden! Kin-

der und Eltern waren fleißig und hat-
ten viel Spaß zusammen.
Aber nicht nur Eltern waren diesmal 
helfend dabei auch einige Mitglie-
der der Landjugend halfen, das von 
ihnen gespendete Spielgerät, ei-
nen neuen Kletterturm aufzubauen.  
Zusätzlich gab es noch eine neue 
Wippe, finanziert aus Spendengel-
dern die der Kirche zu Gunsten des 
Spielkreises zugedacht wurden.  Wir 
danken in diesem Rahmen einmal 
mehr allen, die den Spielkreis, egal 
auf welche Weise, bedacht haben 
von Herzen! Das Zusammenspiel aus 
Beiträgen, Ehrenamt und Spenden 
ermöglicht in der Vergangenheit so-
wie in der Zukunft das Bestehen des 
Spielkreises sowie Neuanschaffun-
gen!  Das ist jeder Handschlag und 
jeder Euro wert, im Sinne der Kinder, 
im Sinne der Betreuung im kleinen 
Rahmen mit familiärem Flair, mit viel 
Nähe und Herz!
Wem diese Art der Betreuung zu-
sagt: Ab Som-
mer sind in der 
großen Grup-
pe kurzfristig 
zwei Plätze frei 
geworden!  Die 
Betreuungszei-
ten werden ab 
Sommer erwei-
tert. Erkundigen 
Sie sich gerne…

Antje Stöver
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Thema

Hundertachtundzwanzig
Hundertachtundzwanzig Entschei-
dungen sind es durchschnittlich,  
die ein Schiedsrichter während ei-
nes Spieles zu treffen hat. Geht da 
alles mit rechten Dingen zu? Kann 
er doch stets nur aus einem Blick-
winkel die Situation persönlich be-
urteilen – und tatsächlich, auch die 
Zahl der unvermeidbaren Fehlent-
scheidungen oder Pattsituationen 
ist ermittelt worden. Dennoch, die 
Einladung bleibt bestehen: Komm 
ins Spiel und bleib fair! 
Was aber hat nun der grüne Ra-
sen, die Aschenbahn oder die Latte 
beim Hochsprung mit dem Wort 
Gottes zu tun, das wir als Mittel-
punkt in unserem Leben nicht 
missen möchten? Einladungen, ja 
gar Ermahnungen zum fairen Mit-
einander sind, pauschal betrachtet, 
sicherlich auch in der Bibel nach-
zulesen. Nun sind wir mit diesem 
Bemühen um einen achtsamen 
Umgang untereinander nicht al-
lein gelassen. Im Gegenteil: Durch 
die Tatsache, dass wir als gefal-
lene, von Gott getrennt lebende 

Menschen wohl kaum aus eige-
nen Kräften durchgehend Gutes 
in uns wahrzunehmen vermögen, 
erwächst der sehnsuchtsvolle Ge-
danke an mögliche Veränderung, 
Erneuerung. Denn wer von uns 
hätte das nicht schon bei sich fest-
gestellt: Es sind zuweilen die Regu-
larien selbst, die über spitzfindige 
Gedanken erarbeitet ein Brechen 
der Regeln geradezu provozieren. 
Da spiele ich auf Zeit, um kurz vor 
dem Schlusspfiff ein gegnerisches 
Tor zu verhindern oder „revanchie-
re“ mich für ein unentdeckt geblie-
benes Foul. Kurzum, ich stelle fest, 
sprecht ihr von fair play, denke ich 
derweil über die Vorteile für meine 
Mannschaft nach, die sich daraus 
ergeben könnten. Zugegeben, ein 
edler Gedanke sähe anders aus. 
Aber anders ist es biblisch gese-
hen nicht gemeint. Vor Gott, den 
wir als Schöpfer aller Kreatur er-
kennen und anerkennen, sind wir 
wie wir sind: ungeschönt, unver-
stellt, bittend. Und dankend. Denn 
er überlässt uns nicht uns selbst, 

...wir sind: ungeschönt, unve r stellt, bittend. Und dankend.
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Thema

unerlöst, zur Versöhnung unfähig. 
In seinem Sohn macht er uns klar, 
dass wir seiner bedürfen. Wir sind 
eingeladen, dieses Befreiende, 
zum Durchatmen Befreiende zu er-
leben und mit ihm durchs Leben zu 
gehen. Dann wäre ein achtsamer 
Umgang miteinander tief gegrün-
det, fest verwurzelt. Dabei kann die 
Ursache für dieses Verwurzeltsein 
in dem Wissen nicht nur um die ei-
gene Begrenztheit liegen, sondern 
auch darin, die eigene Unfähig-
keit wahrzunehmen, die Belange 
des anderen den eigenen vorzu-
ziehen. Sich diese Fähigkeit, diese 
Lebensqualität schenken zu las-

sen lenkt ab vom Besitzen Wollen, 
sich etwas verfügbar zu machen.  
Darin besteht das Befreiende. Dar-
aus erwächst Jubel und Lobgesang. 
Einer hat uns geachtet. So sehr ge-
achtet, dass er sein Leben für mich 
gegeben hat. Das, so paradox es 
klingen mag, löst befreiende Freu-
de aus. Ja, es erinnert an eine ernst 
zu nehmende kindliche Freude. So, 
wie man sie in einem Spiel erleben 
kann. Auch hier hat sie ihren Platz. 
Ob auf dem Spielfeld, am Spielbrett 
oder auf einem Spielplatz. Dies gilt 
auch für den Platz, an dem sich je-
der von uns in seinem Leben ge-
stellt sieht.

128

...wir sind: ungeschönt, unve r stellt, bittend. Und dankend.
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Informationen & Termine

Gottesdienst am 12.06.2016 um 
09.00 Uhr im Schützenzelt bei Ehe-
paar Randt
Am 12.06.2016 feiern wir einen Got-
tesdienst im Schützenzelt des dies-
jährigen Schützenkönigs Jörn Randt 
in der Straße „Am Metzel 9“. Der Got-
tesdienst beginnt bereits um 9:00 
Uhr. Dazu laden wir alle Schützen und 
Schützinnen sowie alle Heidenauer 
Gemeindemitglieder herzlich ein. 
Gehalten wird der Gottesdienst von 
Lektor Andreas Schneider.
Freifunk an der Heidenauer Kirche
Am letzten Elternabend unserer dies-
jährigen Konfirmanden am 05.April 
wurde durch die Konfirmanden der 
Wunsch geäußert, eine Internet- 
ecke bzw. WLAN im Gemeindehaus 
nutzen zu können. Dazu kamen 
dann die Überlegungen auch den 
Neubürgern in der Neuen Straße ein 
kostenfreies WLAN zur Verfügung zu 
stellen. 
Am 12.05.2016 war es dann soweit. 
Ein Freifunk-Router wurde im Ge-
meindehaus installiert. Das freie 
WLAN ist sowohl im Gemeindehaus 
aus auch vor der Kirche nutzbar.
Ohne zeitliche Begrenzung.
Probieren Sie es doch einfach mal 
aus. Wer mehr über Freifunk erfah-
ren möchte kann sich unter https://
freifunk.net// informieren.
„Glück gehabt - endlich ist es einfa-
cher geworden, als motorisierte Viel-
fahrerin ein wenig umweltfreundli-
cher handeln zu können. Die Bank 
am Ortsausgang an der „Tostedter 
Straße“ macht‘s möglich. Sie existiert 
zwar schon länger, aber nun hat sie 
einen Namen: Mitfahrerbank! Und 

so klappt es hin und wieder, jeman-
den mit nach Tostedt nehmen zu 
können oder jemanden mit zurück 
nehmen zu können. Profitieren von 
den - halt, diesmal nicht vorbeifah-
renden - Autos sollen und können 
auch insbesondere die Bewohner in 
der Einrichtung in der „Neuen Stra-
ße“. Auf diese Weise müssen gefüll-
te Einkaufstüten nicht mühsam auf 
Fahrrädern nach Hause balanciert 
werden. Also: Freundliche Erinne-
rung daran, auf unsere Bank mit dem 
unsichtbaren blauen  (Umwelt-)En-
gel zu achten. 
Ehrenamtliche Mitspieler  
gesucht…!!
Ab sofort sucht die Kirchengemein-
de Heidenau weitere Mitspieler!
Haben Sie Lust, sich mit ihren Ide-
en und Anregungen bei uns in der 
Kirchengemeinde einzubringen? 
Möchten Sie bestehende Arbeits-
gruppen unterstützen oder vielleicht 
ganz neue eigene Inspirationen mit 
einbringen? Dann melden sie sich im 
Kirchenbüro oder bei den Mitglie-
dern vom Kirchenvorstand. Wir freu-
en uns auf Sie!

Hinweis
Der Kirchenvorstand der Ev.-Luth. Kirchenge-
meinde Heidenau veröffentlicht regelmäßig 
besondere Geburtstage von Gemeindeglie-
dern, die älter als 75 Jahre alt sind, sowie
Ehejubiläen und kirchl. Amtshandlungen 
(wie z.B. Taufen, Konfirmationen, kirchl. Trau-
ungen und kirchl. Bestattungen) im Gemein-
debrief „mittendrin“ der Kirchengemeinde  
Heidenau sowie im Internet. Falls Sie dieses 
nicht wünschen, teilen Sie es uns bitte mit.
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Diakonie / Jugend

Vorstandswechsel 
beim Herbergsverein, Altenheim und Diakoniestation zu Tostedt e.V.

Nach 23- jähriger Tätigkeit im Her-
bergsverein, Altenheim und Dia-
koniestation zu Tostedt e.V. wurde 
am 28.April 2016 im Rahmen einer 
Feierstunde der erste Vorsitzende,
Herr Reinhard Tolsdorf, offiziell 
aus seinem Amt verabschiedet. 
Seine Liebe zu Christus und den 
Menschen ist als Motivation stets 
spürbar und auch wir in Heidenau 
haben die segensreichen Auswir-
kungen von Entscheidungen, die 
es in solch einer Funktion auf viel-

fältige Weise zu treffen gilt, dank-
bar wahrgenommen und davon 
profitiert. 

   Herzlichen Dank!

Als Nachfolgerin wurde Pastorin 
Maren Kujawa gewählt, ebenfalls 
Johannesgemeinde. Wir sind froh, 
dass die Arbeit in einer herausfor-
dernden Zeit weiter fortgesetzt 
wird. Für diese Bereitschaft bedan-
ken wir uns.

 Trauercafé im Tostedter Gemeindehaus
 jeden 2. Sonntag im Monat von 15.00 – 16.30 Uhr

          ➡12. Juni 2016          ➡ 10. Juli 2016          ➡14. August 2016
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Kasualien

Geburtstage & Jubiläen
Juni 
01. Ilse Steffens 78
09. Else Detjen 94
09. Theresia Detjen 91
17. Hilde Klindworth 89
23. Traute Bogdanowitsch 80
23. Hansmartin Steffens 78
25. Else Detjen 85
27. Thea Lohmann 83
27. Karl-Heinz Lohmann 75
27. Christa Stein 75

Juli 
03. Ingrid Jacob 81
09. Regina Doering 76
11. Heinrich Meier 79
19. Heinz Busch 84
20. Helga Matthies 86
24. Erika Meyer 83
25. Gerhard Seute 77
28. Brigitte Menke 83
29. Helmut Duden 77
30. Waldemar Grabbe 84

August
05. Anita Gotthardt 79
09. Ingeborg Meier 89
11. Hildegard Lohmann 83
13. Hildegard Henning 79
20. Waltraut Bardubitzki 82
20. Ingeborg Busch 90
24. Werner Mensel 88
24. Henry Wille 88
26. Dora Martens 75
29. Gertrud Bergmann 84

Treffpunkte für Gruppen der Gemeinde 			 

Posaunenchor 			   Dienstag 		  20.00 Uhr
Kirchenchor 			   Donnerstag 		  19.30 Uhr
Dienstagstreff  
für Seniorinnen & Senioren 	 Dienstag 		  14:30 Uhr
Spielkreis:  
Krabbelkäfer (3-6jährige) 		 Mo - Do 			  8.30 - 12.15 Uhr
Glühwürmchen (2-3jährige) 	 Freitag 			   8.30 - 12.00 Uhr
Eine-Welt-Laden  
nach dem Gottesdienst & 		 Do von 			   19.00 - 19.30 Uhr

Taufen
21.02. Matti Schippmann

19.02. Elfriede Meta Höper
29.02. Wilhelm Joachim  
             Johann Erhorn

BeerdigungenGoldene Hochzeit
02.06. Ursula & Armin Klang
08.07. Regina & Peter Doering
05.08. Traute & Peter Techen
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Adressen

So erreichen Sie uns: 	 (Vorwahl 04182 für die auswärtigen Leser/innen)
Kirchengemeinde 
			   Mühlenstr. 2 (Sprechzeit Kirchenbüro do. 16-18 Uhr), 
			   Tel. 45 30, Fax 707924
			   e-Mail:  kg.heidenau@evlka.de
Homepage: 		  www.kirchengemeinde-heidenau.de
Vorsitzende des 
Kirchenvorstandes: 	 Katja van den Berg, Tel. 48 68
Pastor: 			  Pastorin Anke Klindworth
Pfarramtssekretärin: 	 Nadine Marquardt, Tel. 45 30, 
Küsterin: 		  Gesine Tasarz, Tel. 40 45 80 
Gemeindediakonin:	 Regina Bläse  Tel. 8000605, 0176/72512339
Kirchenchor: 		  Vita Krumwiede, Tel. 040-88156662
Dienstagstreff: 		 Inge Meier, Tel. 95 00 62
Eine-Welt-Laden: 	 Inge Meier, Tel. 95 00 62
Kirchenbüro: 		  Gemeindehaus, Mühlenstr. 2 (SprechzeitDo. 16-18 Uhr) 
			   Tel. 45 30, Fax 707924
Besuchsdienst: 		 Martina Meier, Tel. 4630
Kirchenkreis
Kirchenkreis Hittfeld www.kirchenkreis-hittfeld.de
Kirchenkreis-Jugenddienst (KKJD) www. evjuhit.de
Förderverein
e-Mail: astridlohmann@t-online.de
Vorsitzender: Heinz Oelkers
Spielkreis
TSV Heidenau von 1924 e.V., Am Sportplatz 4a, 21258 Heidenau, e-Mail: 
Vorstand@tsv-heidenau.de Spielkreisleiterin: Kornelia Becker, Tel. 0173/8953973
Diakonie
Herbergsverein, Altenheim & Diakoniestation zu Tostedt e.V., Bremerstraße 37, 
21255 Tostedt Tel. 04182 2009-143, www.herbergsvereintostedt.de, 
Fax 04182 2009-181 Geschäftsstelle der Diakonie, Im Saal 27, 21423 Winsen, Tel. 0 41 
71/69 26 0
Impressum
Der Gemeindebrief „mittendrin“ wird herausgegeben von der Ev.-luth. Maria-
Magdalena-Kirchengemeinde Heidenau. Redaktion: Astrid Lohmann, Katja van den 
Berg, Kirsten Benthin. Layout: Anja Haltermann, Noman Arshad, Asif Nawaz. Auflage: 
1000 Stück. Der Gemeindebrief „mittendrin“ erscheint kostenlos. Er wird von Anzei-
gen und Spenden finanziert. Anregungen und Beiträge können per email: katjavan-
denberg@web.de, Tel. 041824530 oder im Briefkasten des Pfarrhauses, Hauptstr. 29 
abgegeben werden. Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe mit dem Thema 
„Geht doch!“ ist der 30.07.2016 
Unsere Spendenkonten 
Sparkasse Harburg-Buxtehude: 	 IBAN: DE96 2075 0000 0026 1004 79  
Volksbank Geest eg:                 	 IBAN: DE27 2006 9782 0015 0550 00  



GOTTESDIENSTE

Birkenweg 1
21646 Halvesbostel

So., 12.06.2016 3. So. n. Trinitatis  9:00 Gottesdienst im Zelt des Schützen-
königs beim Ehepaar Randt, Am 
Metzel 9

Lektor  
Schneider

So., 19.06.2016 4. So. n. Trinitatis 15:00 Gottesdienst mit Einführung von 
Pastorin Anke Klindworth

Superintendent 
Jäger

JUNI

So., 03.07.2016 6. So. n. Trinitatis 10:00 Sommerkirche in Handeloh  
mit Abendmahl

 Pastorin 
 Klindworth      

So., 17.07.2016 8. So. n. Trinitatis 10:00 Sommerkirche in Tostedt  
mit Abendmahl

Pastorin 
Gillner

So., 31.07.2016 10. So. n. Trinitatis 10:00 Sommerkirche in Heidenau mit 
Abendmahl und Einführung der 
Lektoren van den Berg/Schneider

Pastorin  
Averbeck

JULI

Sa., 07.08.2016 10:00 Schulanfang Pastorin 
 Klindworth

So., 21.08.2016 13. So. n. Trinitatis 10:00 Gottesdienst mit Abendmahl Pastorin 
Klindworth

AUGUST

Mail: info@meyer-agrartechnik.de
Internet: www.meyer-agrartechnik.de

Telefon: 04169-91230
Telefax: 04169-912340


